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Im Jahr der Jubiläen 2014 100 Jahre Beginn des Ersten Weltkriegs,
Jahre Beginn des /weiten Weltkriegs, 25 Jahre Fall der Berliner Mauer
(als Symbol für die „Wende“ Ostteil Furopas) und 10 Jahre sterweli-
terung der Europäischen Union lassen sich bereits Schwerpunkte CI -
kennen. Im Zentrum steht die Erinnerung den Beginn des Ersten
Weltkriegs. Das 1St sicher richtig, insotern sich die tolgenden Entwick-
lungen ın den Zzwanzıger un dreißiger Jahren des 20 Jahrhunderts und
besonders der /weite Weltkrieg hne den Ersten Weltkrieg nıiıcht e_
klären lassen.

Erklärung und Bewertung VO historischen Ereignissen sind jedoch,
auch WE der Historiker möglichst objektiv mı1t den Fakten umgeht,
immer problematisch. So gerat CS schnell AaUS dem Blickfeld des
Westeuropäers und besonders des Deutschen, ass der Erste Weltkriegfür viele Völker In Mittel-, (DSt= und Südosteuropa niıcht ZUF Katastro-
phe, sondern Zzur Freiheit führte und den Weg ZUuUr Bildung souveraner
Staaten W1€e Polen, der TIschechoslowakei und der baltischen Staaten be-
reıtete. Miıt dem /weiten Weltkrieg, dessen Beginn 75 Jahre zurückliegt,brach das 5System, das die Friedensverträge ach 1918 geschaffen hatte,

ach 1945 tolgte eine tiefe Spaltung Europas 1n „Cst: und
„West“”, deren Überwindung inzwischen auch wieder eın Vierteljahr-undert zurückliegt.

Das vorliegende Heftt möchte ein1gZE€ Akzente SCUZCH; wichtige Wen-
depunkte und Erinnerungsorte aufzeigen und damit eın wen1g aZu bei-
LaZCN,; bei aller Notwendigkeit des Rückblicks aut Niederlagen un (36-
waltherrschaft, den Blick auch auf die oft mühsam erreichten Ertolge der
europäischen Einigungsbemühungen richten. Angesichts der Krise,
1n der sich Europa als GGanzes gegenwartıg befindet, ann 11Ur VO
Nutzen se1n, den Willen ZUE Neubeginn der Jahre 1945 und 1989
erinnern: VO OFT Anstöße für die welıltere europäische Integration
ın den kommenden Jahren erhalten.
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